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Die bisherigen Leistungen an
den Feind .

Die Vertreter , die Deutschland nach Spa schicken wird ,um die angeblichen Vertragsverletzungen zu rechtfertigen
- nd über die Zahlungsfähigkeit des Reichs Auskunft zu
geben , werden dem Obersten Rat auch eine Rechnung
«ufmachen über das , was von Deutschland an die Ver¬
bündeten bereits geleistet worden ist . Und das ist nach
amtlicher Mitteilung folgendes :

Nach dem Friedensvertrag ist Deutschland bekanntlich
«uferlegt , bis zum 1 . Mai 1921 die Summe von 20 Mil¬
liarden Goldmark zu zahlen uird bis zum Jahr 1926
weitere 40 Milliarden Goldmark . Wir müssen es als
selbstverständlich ansehen , daß aus diese Summen die Lei¬
stungen in Anrechnung gebracht werden , die Deutschlandbereits an Gütern und Werten getätigt hat . Es wird
freilich nicht ohne weiteres festznstelien sein , wie diese
Werte sich in Goldmark darstellen , doch geht die Regie¬
rung von der Voraussetzung aus , daß angesichts der
finanziellen Friedensverhältnisse für die Bewertung von
Gütern die Goldmark der Papiermark gleichzusetzen ist .

An erster Stelle sind als eine Deutschland gutzuschrei -
Sende Leistung zu nennen die Saar gruben , deren
Wert nach sachverständigem Urteil des preußischen Han¬
delsministeriums mit einer Milliarde nicht zu hoch
«« gesetzt ist .

Es folgen das Reichs - und Staatseigentum
in den abgetretenen Gebieten , das einen Wert
von fast sieben Milliarden darstellt , wobei nicht
berücksichtigt sind die staatlichen Liegenschaften in Elsaß -
Lothringen , in Eupen -Malmedy , das staatliche Eigentum
im Gebiet des ehemaligen Königreichs Polen und ebenso
nicht der deutsche Kolonialbesitz .

Danach sind in Ansatz zu bringen die bisher tat¬
sächlich geleisteten Wiedergutmachungen ge¬
mäß Artikel 236 des Friedensvertrags , so wie sich die
Reihe dieser Posten um Mitte April darstellt ; es handelt
sich dabei um Werte von insgesamt etwa 2,5 Milliar¬
den an Wiederausbaumaterial , an Tieren , Maschinen ,
«n Kohle (im Wert von 740 Millionen ) , an Farb¬
stoffen , um die deutschen Kabel , um Eisenbahnmaterial
(dessen Wert auf 750 Millionen veranschlagt wird ) , um
Kali und Saatgut .

Für die deutsche Handelsflotte wird ein Wert
von rund achteinviertel Milliarden in Ansatz
M bringen sein .

Ein weiterer Posten wird dargestellt durch die in Frank -
veich und Belgien gebliebenen Rücklaßgüter , die die
militärischen Depots und die Gegenstände nicht mili¬
tärischen Natur umfassen , die bei der Räumung des feind¬
lichen Gebiets zurückgelassen worden sind , und die nach
sachverständiger Schätzung Werte von insgesamt sieben
Milliarden darstellen .

. Eine ebenfalls auf die Wiedergutmachung unbedingt
«nzurechnende Leistung stellt dann die Auslösung der
deutschen Unternehmungen im Ausland
dar . Hier handelt es sich tatsächlich um unüberseh¬
bare Milliardenwerte , da diese Unternehmungen
von hervorragender produktiver Bedeutung waren , und
Hr Verlust ist neben dem der deutschen Handelsflotte wohl
der schwerste Schlag , der dem wirtschaftlichen Wiede . auf -
streben Deutschlands zugefügt wird . Gering gerechnet ,Wird der Verlust auf mindestens 7 ' Milliarden zu ver -
«nschlagen sein .

Einen besonderen Posten stellet schließlich die Staats¬
schulden Oesterreich -Ungarns , Bulgariens
und der Türkei bei Deutschland dar , deren Nennwert
« rf sieben Milliarden beziffert wird ; hier ist eine
Nochmalige Durchrechnung zur Festsetzung eines mittleren
Kurswerts beabsichtigt .

Es kommen weiter in Frage die Zölle und Steu¬
ern in den besetzten Gebieten , die die Entente
Mrzeit für sich einbehält und nicht an uns abführt ; sie
«elaufen sich bis Ende März auf 212 Millionen
Mark .

diese Zusammensetzung ist noch eine ganze ReiheIn
von Einzelposten nicht ausgenommen ; so z . B . die An¬
teile , die die abgetretenen Gebiete von der Vorkriegs -
sch u 1 d des Reichs zu übernehmen verpflichtet sind . Es
ist zweifelhaft , in welchem Ausmaß das geschehen wird .
Ferner ist beispielsweise nicht berücksichtigt der Wert des
E ien b a hnm a teri a l s , das wir in Polen zurück¬
gelassen haben .

, Zu diesen Leistungen kommt aber noch etwas anderes
hinzu , was nicht übersehen werden darf , und worüber
in den Verhandlungen mit den Vertretern der Alliierten
Klarheit geschaffen werden muß , hoffentlich in dem Sinne ,
daß diese unerträgliche Sonderbelastung Deutschlands be¬
seitigt wird . Es handelt sich um die Aufwendungen
für die B e se tzn n g s t rn p p e u und für die verschie¬
denen interalliierten Kommissionen . Im Friedensvertrag
ist nicht sc st gelegt , daß Deutschland diese Aufwen¬
dungen zu tragen habe . Tie Kosten für das Besatzungs¬
heer beliefen sich bis zum 1 . April ans rund drei
Milliarden , die Kosten für die interalliierten Kom -
mfifioneu auf 127,5 Millionen . In welch unsinniger
Weise durch geradezu phantastische Gehälter für die An¬
gehörigen der Missionen hier mit deutschem Geld gewüstet
wird — denn einstweilen zahlt Deutschland die Kosten —
dafür einige Belege : An die Mitglieder der internationa¬
len Ueberwachungsausschüsse sind nach einer neuerlichen
Festsetzung des Obersten Rats folgende monatlichen
Entschädigungen zu zahlen : Generale 21 000 Mk . , Ober¬
sten und Oberstleutnants 15 000 Mk . , Majore 13 500 Mk . ,
Hauptleute und Subalternoffiziere 12 500 Mk . , Feldwebel¬
leutnants 5500 Mk . , Gemeine 3500 Mk . Tie . Gesamt¬
aufwendungen allein für diese Gehaltszahlungen belaufen
sich auf monatlich 10 Millionen . Dazu kommen die
gleichfalls sehr erheblichen Ausgaben für Unterkunft , Büro -
einrichtung , vertraglich angestelltes deutsches Personal und

' Aehnliches . Für die interalliierten Verwaltimngsausschüssc
in den Abstimmungsgebieten sind die Gehälter vom Ober¬
sten Rat in englischer Währung festgesetzt. Sie betragen
neben freier Unterkunft monatlich : für den Kom¬
missar 250 Pfund , für die Beamten der verschiedenen
Klassen und die Sekretäre 100 bis 120 Pfund , für Ma¬
schinenschreiber 45 und für Chauffeure 3 (U Pfund . Das
bedeutete zu der Zeit , als der Kurs des englischen Pfund
Sterling .auf rund 400 stand , für den Kommissar einen
Monatsbezug von 100000 Mk . , für den Maschinenschrei¬
ber 18000 und für den .Chauffeur 12 000 Mk . ; nach dem
Kursstand vom 5 . Mai bedeutet es für den Kommissar
52 500 , für den Maschinenschreiber 9450 , für
den Chauffeur 6300 Mk . monatlich . Tie Gesamtauf¬
wendungen Deutschlands für die beiden hier aufgeführ¬
ten Gruppen von Ententeausschüssen (zu denen noch meh¬
rere Arten von Kommission kommen) belaufen sich , auf
das Jahr berechnet , aus mindestens 4 .00 Millionen .

Es ist selbstverständlich , daß Deutschland versuchen wird ,
zu erwirken , daß ihm diese gewaltigen Aufwendungen
bei der Wiedergutmachung in Anrechnung gebracht wer¬
den . So groß , und lastend diese Aüfbürdung allerdings
auch ist, sie stellt nur einen bescheidenen Teil von dem
dar , was Deutschland zum Nutzen der Alliierten bereits
geopfert und geleistet hat .

Letzte Nachrichten .
Unterdrück,mg der deutschen Luftschiffohrt .
Paris , 10 . Mai . Dem Londoner Korrespondenten des

„New -Pork Herald " wurde von einer maßgebenden eng¬
lischen Persönlichkeit versichert , daß die deutsche Lust¬
schiffahrt in wenigen Wochen zu bestehen aufhören werde ,
weil Deutschland

'
im Besitz einer Luftflotte eine stän¬

dige Gefahr für Enröpa bilde . Deutschland soll die Er¬
zeugung von Luftfahrzeugen in Zukunft nicht gestattet wer¬
den . Nach dem Waffenstillstand habe Deutschland einen
großen Zeppelin „Tic Nordsee " fertiggestellt , dessen Ab¬
lieferung die Alliiierten jetzt fordern werden .

Tein Land , dessen großer Sohn durch seine geniale
Erfindung die Luftschiffahrt geschaffen , soll sie vom Fcin -
oesbund verboten werden . Wie gut

'
, daß es dem Grasen

Zeppelin erspart geblieben ist, diese Schmach zu erleben !

Kredit für China .
Tokio , 10 . Mai . (Havas . ) Zwischen Frankreich, Ja¬

pan , Groß -Britannien und den Vereinigten Staaten ist
ein Abkommen über die Gründung einer Bankenvereini¬
gung zur Kreditgewährung an China abgeschlossen worden .

Der Aufstand in Mexiko .
El Paso , 10. Mai . Der Kommandant der mexika¬

nischen Bundestruppen General Marguis Carcanzaston
meldet , daß vor seinem Wegzug von Mexiko die im Mili¬
tärgefängnis von Santiago untergebrachten politischen
Gefangenen massenweise niedergemetzelt wurden . Unter
den Getöteten sollen sich 15 Generale befinden . ,

Bon der Berliner Presse .
Berlin , 10 . Mai . Die Berliner Blätter teilen mit,

dD infolge Abmachung mit dem deutschen Transportar¬
beiterverband dem Zeitungsträgerpersonal eine 24stün -
dige Ruhepause gewährt wird und die Montags -
Fjr ü h au s g a b e n bis auf weiteres nicht mehr er¬
scheinen . Die erste Sonderausgabe zum Straßenverkauf
erscheint am Montag mittag .

Paris , 10 . Mai . Nach dem „Matin " ist Millerand
eingeladen worden , nach London zu kommen , um das
Programm für Spa festzusetzen. „ Petit Journal " mel - .
die aus London , in London wünsche mau , die Zusam¬
menkunft Lloyd Georges und Millerands zu verhindern .

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhandlunngen
werden am 16 . oder 17 . Mai heginnen .

Nom , 10 . Mai . Bei Besprechung von Anfragen über
die auswärtige Politik sagte Ministerpräsident Nitti
in der Kammer , der Konferenz von Spa komme große
politische Bedeutung zu . Die Alliierten werden dort zu -
prüfen haben , welche von Deutschland übernommenen
Verpflichtungen aufrecht erhalten werden sollen . Im
Bezug auf die Wiedergutmachungen werde man Deutsch¬
land Gelegenheit geben , eine runde Summe zu nen¬
nen , . die mit Unparteilichkeit geprüft werden solle . Dem
deutschen Verlangen auf Belässung von Geschützen und
Flugzeugen werden die Alliierten aver n . cht entsprechen
können . Dagegen würden alle deutschen Wünsche zur
Hebung seiner Produktion wohlwollend und eingehench
geprüft werden , denn ganz Europa habe ein Interesse
daran , daß Deutschland wirtschaftlich sich wieder erhole .

Beschädigtes Kriegsschiff .
Poris , 10 . Mai . Wie der „ Petit Parisicn" aus Cher¬

bourg mitteilt , ist der abgelieferte deutsche Panzerkreuzer
„Thüringen " beschädigt . Es dringen täglich etwa 70
Tonnen Wasser ein , weshalb Pumpen in Tätigkeit ge¬
setzt werden mußten .

Die Sinn -Feiner .
London , 10 . Mai . Reuter meldet, etwa 100 be¬

waffnete Sinn -Feiner haben die Polizeistation in Cloync
in die Luft gesprengt . Trei Nachbarhäuser gingen in
Flammen auf .

Krieg im Osten .
Peking , 10 . Mai . (Reuter . t Nach einer halbamt¬

lichen Meldung aus Charbin wurden in den letzten Tagen
von Japan insgeheim 9 Wagenladungen mit Geweh¬
ren und 8 Wagenladungen Munition nach Charbin in
Richtung nach Sibirien befördert . Die 5 . , 13 . und die
14 . japanische Division sei in Zivilkleidung nach Si¬
birien abgegangen .

Poris , 10 . Mai . Havas berichtet aus Konstantinopel ,
daß die n a ti o n a l tü r k is ch en Truppen ihren
Vormarsch auf Bigha mit Verstärkungen fortsetzen .
Sie besetzten Apsaghi und bedrohen jetzt die Darda¬
nellenhäfen , sowie Tschanak , wo englische Truppen
liegen . Ferner besetzten sie Panderma , wo sie eine
Batterie schwerer Geschütze eingebaut haben wollen .

Neues vom Tage .
Ejn „ Berschen " des Kopitän Crhordt .

Berlin , 10 . Mai . Frau Stau Hardinge , die Korre¬
spondentin der „Daily News "

, hat den Kapitän Erhardt
im Münsterlager interviewt . Sie berichtet , der Kapitän
habe aus ihre Frage , welcher Ursache das Mißlingen
des Kapp -Putsches zuzuschreiben sei , geantwortet : Nicht
dem Generalstreik , sondern den Ränken jüdischer Unter -
staatssekretäre , denen es gelungen war , einen Streik der
Regicrungsbeamten herbeizusühreu und so die Staats -
maschine lahmzulegen . Wir haben es unterlassen , diese
Unterstaatssekretäre zu erschießen , ein bedauerliches Ver¬
sehen ! Tie Feigheit des Bürgertums ist ebenso ver¬
antwortlich für unseren Mißerfolg . Tie Bürgerlichen
waren zwar über unseren Putsch cutzückt , blieben aber zu
Hause und wuschen ihre Hände in Unschuld , anstatt offen
herbeizneilen und uns zu Helten .

"

Räumung des Nuhrgelncts .
Münster , 10 . Mai . Das Reichswehrkommando gab

Befehl , alle Verbände im Ruhrgebiet bis 14 . Mai in
ihre Garnisonen zurückzuführen .

Lohnbewegung .
Berlin , 10 . Mai . In einer Sitzung der revolutio¬

nären Betriebsräte wurde milgeteilt , daß seit dem 15 .
April 10 000 Arbeiter in Berlin entlass :« worden seien .



Berlin , 10 . Mai . Tie Berliner Straßenbahner ha¬
ben neue Lohnforderungen um weitere 50— 100 Prozent
erhoben, deren Erledigung bis zum 1 . Juni verlangt wird .
JnsoJe deS durch die fortgesetzten Tariferhöhungen ver-
ursachien Rückgangs des Verkehrs sind 615 Straßen¬
bahnangestellte bis zum 15 . Mai entlassen worden und
weitere Entlassungen werden angeküudigt.

Tie Berliner Straßenbahnen haben infolge der neuen
Lohnerhöhungen den Tarif für die kleinste Strecke von
50 auf 70 Pfg . erhöht .

Alleusteiner Verräter ?
Berlin , 10 . Mai . Das „Allenstemer Volksblatt "

bestätigt die feit .kurzem unter der Allensteiner Arbeiter¬
schaft umlaufenden Gerüchte, daß sechs Führer der unab¬
hängigen sozialdemokratischen Partei ans Ve anlassung
der polnischen Propagandazentrale in A n nach

Kapitän Erhardt legt den Befehl nieder .
Berlin , 9 . Mai . Kapitän Erhardt verabschiedete

sich heute im Munsterlager von der Marinedivision . Er
ließ den Soldaten mitteilen , daß er nicht in Haft gehen ,
sondern sich in Sicherheit begeben werde.

Die verrnchte Hand.
Budapest , 9 . Mai . An allen Häusern der Stadt

sind Plakate mit Karten angeschlagen , die den Gebiets¬
verlust verzeichnen , den Ungarn durch den Friedens¬
vertrag erleiden soll . Darunter steht : „Verrucht sei die
Hand, die diesen Frieden unterzeichnet !"

Spaltung der liberalen Partei in England .
London , 9 . Mai . Auf der Versammlung der libe¬

ralen Partei wurden die liberalen Mitglieder der Koa¬
litionsministeriums , besonders Mac Namara mit feind¬
lichen Zurufen empfangen« . Als Leiter der Partei wurde
Asquith bestätigt. Tie liberalen Anhänger der Koa¬
lition verließen den Saal und hielten im RathMls eine
besondere Versammlung ab . „Telegraaf " sagt, die Spal¬
tung der liberalen Partei sei nun eine Tatsache.

Krieg im Osten .
London ,9 . Mai . „Daily Hevald" meldet , daß zwei

Dampfer mit Munition für die Polen geladen werden,
ein anderer Dampfer sei bereits mit 8 Flugzeugen unter¬
wegs.

Der Völkerbund als Wahlparole .
London , 9 . Mai . Tie „Times " melden aus Washing¬

ton : Republikanische Senatoren von allen Staaten be¬
schlossen in einer Versammlung , bei der Präsident¬
schaf t s w a h l daL amerikanische Volk über dieÄöIker -
bundsfrage entscheiden zu lassen . Eine Erklärung ver¬
urteilt die Völkerbundsstatuten , die Wilson aus Paris
mitbrachte, und schlägt für den Fall , daß die Wahl auf
einen Republikaner fällt , die D'chrung eines Pro¬
gramms

'vor , wie es Knox in er letzten Rede auf¬
stellte, die den Krieg für umpw -üch erklärt und die
Errichtung eines parlamentarischen internationalen Ge¬
richtshofs fordert . Tie Entscheidung der Republikaner
wird zwischen Johnson und Knox schwanken .

London , 9 . Mai. Carranza ist von Mexiko nach
Veracruz geflohen.

Japanische Politik , p
Ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " berichtet von

einem Gespräch mit einem maßgebenden Mitglied der
japanischen Mission in Berlin , dem hauptsächlich das
Studium der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und die
Wiederanknüpsung wirtschaftlicher Beziehungen zur deut¬
schen Republik obliegt . Der japanische Vertreter ver¬
sichert , daß Japan beabsichtige , möglichst bald die japa¬
nische Zivilverwaltung aus Schantung abzuberufen ;
nur die S ch antuug eisenb ahn und die der Schan -
tunggesellschast gehörenden um . ngreichen Bergwerks - und
Landrechte sollen von Japan und China gemein¬
schaftlich verwaltet werden gemäß den Absätzen 2
und 9 des Artikels 156 des Friedensvertrags . Die
Frage der deutschen Privatansprüche jedoch harre noch
der Klärung . Die japanische Regierung sei offenbar
geneigt — was ja schon in früher » Nachrichten andeu¬
tungsweise gemeldet wurde —, die Schantungbahn und
Bergwerksgesellschaft als ein Privatunternehmen j
anzuerkennen und nach den Bestimmungen des Zusatz¬

protokolls des Friedensvertrags eine Entschädigung
seitens der Japaner zu gewähren . Tie japa¬
nische Regierung will, wie der japanische Vertreter be¬
tonte , in

'
loyaler Weise die Entschädigung sestsetzen las¬

sen, und zwar soll der Wiedergntmachungsansschuß dem
deutschen Wiedergutmachungskonto den betreffenden Be¬
trag in mexikanischer Dollarwährung zum Zwecke der
Abfindung der Schantungbahn -Aktiengesellschaft gutschrei¬
ben .

Die Entscheidung über diese Frage dürste in den näch¬
sten Tagen fallen . Es wird jedoch von japanischen amt¬
lichen Kreisen ausdrücklich betont , daß die für die Schan¬
tungbahn gutznschreibende Entschädigung lediglich die Ab¬
findung Privater Rechte darstelle, da ja nach dem Friedens¬
vertrag alle Stnatsrechte schon vorweg auf Japan frei
und unbelastet übergegangen seien .

Was die sibirische Frage , die ja in dem Ver¬
hältnis Japans zu den Vereinigten Staaten Amerikas eine
große Rolle spielt, betrifft , so wies der japanische Ver¬
treter darauf hin, daß die japanische Negierung jetzt eine
öffentliche diplomatische Erklärung abgegeben habe, in
der sie betont, daß die Truppen aus Ostsibirien zurück¬
gezogen werden sollen , sowie in Korea und in der Man¬
dschurei sich die Verhältnisse gebessert haben . Ferner ,
daß Japan keinerlei Angliederungen beabsichtige . Die
Stadt Wladiwostok, die zurzeit unter dem Schutz japani¬
scher Truppen steht , solle unter internationale Kontrolle
kommen , sowie gesicherte Zustände die Zurückziehung der
Truppen gestatten. Die Stimmung in japanischen Han¬
dels- und Jndnstriekreisen gehe dahin , so bald wie mög¬
lich wieder wirtschaftliche Beziehungen zu
Deutschland anzuknüps e n . Es ist bekannt, daß
die japanische Schisfahrtsgesellschait Nippon Düsen Kaisha
in .Hamburg eine Zweigniederlassung errichtet hat niid ihre
Dampfer von Jvkohama nach Hamburg monatlich einmal
verkehren läßt . An Rohmaterialien wolle Japan zunächst
Kupfer und Seide in größern Mengen liefern . Deutsch¬
land solle als Austauschprodukte Kali und Chemikalien
liefern . Bei dem schlechten Stand der deutschen Valuta
(ein Jen gleich etwa . 30 Mk . gegen 2 Mk . Friedens¬
parität ) könne es sich, da aus größere japanische Kredite
nicht zu rechnen sei , nur um Austauschge schäfte
handeln .

Württemberg .
Stuttgart , 9 . . Mai . (Bevölkerungsbewegung

in Württemberg . ) Das Jahr 1919 bringt in der
Bevölkerungsbewegung außerordentliche lleberraschungen.
Tie Zahl von 32 012 Eheschließungen ist unerhört . 1871
waren es 20 760 Paare , die höchste Zahl im ganzen 19.
Jahrhundert . Jagst - und Donaukreis stehen an der
Spitze, dann folgen Schwarzwald - und Neckarkreis . Die
Geburten sind von 38128 Geborenen im Jahr 1918
auf 51040 gestiegen . Stuttgart bleibt erheblich unter dem
Durchschnitt für den Neckarkreis . Die Zahl der Gestor¬
benen ist überraschend klein, so klein , wie es überhaupt
nie vorgekommen ist . 1918 waren es 51040 Gestor¬
bene , 1919 nur 3? 0-90 . Der Ueberschuß an Lebenden be¬
trägt für 1919 11802 Personen , während in den Kriegs¬
jahren 1914—1919 ein Abmangel von 27 625 Personen
zu verzeichnen war .

Stuttgart , 9 . Mai -(Kandidatenliste der U .S .P . ) Tie
U .S .P . Württembergs hat zur Reichstagswahl folgende
Kandidaten ausgestellt : Crispien -Berlin , Remmele-Stutt -
gart , Anna Ziegler - Heilbronn , Engelhardt - Cannstatt ,
Kinkel -Göppingen , Müller -Rc Vensburg, Fischer Eßlingen ,
Erlenbusch- Backnang , Hauser - Schwenningen , Sophie
Töhring -Stuttgart , Mayer -Heidenyeim , Schwan -Heil -
bronn , Schneck-Stuttgart , Hoschka-Cannstatt , Braun -Frie¬
drichshofen, Kern-Bietigheim , Jäck-Ebingen , Hitz- Stutt¬
gart , Lehmann -Köngen und Beck -Cannstatt .

Lndwigsburg ,
'
9 . Mai . (Teueres Essen . ) Die

hiesigen Gastwirte haben beschlossen, kein Mittagessen
mehr unter 5 Mark und im Abonnement unter 4 Mk.
abzugeben.

Haigerloch , 9 . Mai. (Bluttat .) Ein Mädchen
namens Marie Kern aus Mannheim , das mit Zigeunern
ümherzog , hat den Zigeuner Stratzki , während er im
Lager schlief, durch einen Revolverschuß schwer verletzt ,
weil er sie öfters mißhandelt habe. Das Mädchen hat
sich selbst der Polizei gestellt .

Tübingen , 9 . Mai . (Von der Universität .)
Das Rektorat legt den studentischen Verbindungen durch
Anschlag am schwarzen Brett nahe, die Festlichkeiten mög¬
lichst einzuschränken . — Von der Amerikahilfe ist ein
Ballen Kleider zur Verteilung an mittellose Studenten
eingegangen . — Ein Allgem . Studentinnenverband ist
mit Beginn des Sommersemesters hier gegründet worden.

Ebingen , 9 . März . ( Freiwilliger Tod . ) Tie
geistig nicht normale Ehefrau des Schuhmachers Ernst
Trümpelmann sprang in die Abortgrube und ist
dort erstickt. Tie Frau ist 39 Jahre alt und hinterläßt
zwei Kinder im Alter von 6 und 4 Jahren . Sie lebte
getrennt von ihrem Ehemann , dem bekannten Kom¬
munisten Trümepelmann , der unter der Anklage eines Sitt¬
lichkeitsverbrechens zzt . in Untersuchungshaft sich befindet.

Saulgau , 9 . Mai . ^Ueberfall ) . Der Landwirt >
Josef Weiß von Renhardsweiler wurde, als er abends
mit dem Rad nach Hochberg fuhr , von seinem eigenen f
Knecht , dem 19jährigen Maier , überfallen , der mehrere
Schüsse auf ihn abgab, von denen einer den Weiß leicht
verletzte . Ter Knecht wurde später verhaftet . Er hatte
es auf einen Geldbetrag abgesehen, den Weiß nach Hoch¬
berg bringen wollte.

Gaildorf , 9 . Mai . . Verhaftet ) ie Einbrecher j
im Schloß des Grasen Bentinck , .Hermann Mös - ^

singer aus Fichtenberg und Jakob Hofmann aus
Kröffelbach , sind in Stuttgart verhaftet worden . Sie j
waren noch im Besitz der geraubten Teppiche, Nipp- i
sachen nsw. Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß die !
beiden Diebe auch den Einbruch in der Strickwaren « s
fabrik von Höchel und Mohn verübt haben . i

Dürrmenz , 9 . Mai . (Diamantene Hochzeit .) >
Die diamantene Hochzeit feierten in körperlicher und gei- :
stiger Frische die Eljeleute Gottlieb Bossert und
Christiane im Alter von 89 bezw . 86 Jahren . Sechs
Kinder, 12 Enkelkinder und 1 Urenkel konnten das Jubel¬
paar beglückwünschen .

Bon der Enz , 9 . Mai . (Ehrengabe . — Be -
schwindelt . ) Die Pforzheimer Industrie - und Haüd-
iverkskreise haben für den langjährigen Oberbürgermeister
Habermehl eine Ehrengabe von 140000 Mk . gesam¬
melt, die sie ihm in Anerkennung seiner Verdienste um -
die Stadt überreichten. Bekanntlich ist Habcrmehl im
Herbst zurückgetreten wegen der von radikaler Seite gegen
ihn erhobenen und nun als ganz haltlos erwiesenenBeschul¬
digungen bezüglich der Verwendung öffentlicher Lebens-
mittel . — Eine Frau von Donaueschingen kam dieser
Tage nach Pforzheim , um für 20 000 Mk . Silbermünzen
loszuschlagen. Sie wurde aber von drei Leuten nach
Karlsruhe gelockt , wo ihr die Münzen abgeschwindelt lvnr-
den . Die drei Täter wurden aber bereits in Pforzheim
verhaftet .

Karlsruhe , 9 . Mai . (Wer bezahlt den Ge¬
neralstreik . ) Die Firma Henk und Niederhei¬
ser in Heidelberg hat an den badischen Landtag das Ge¬
such gerichett , die für den Generalstreik von der Firma
an ihre Arbeiter gezahlten Löhne zurückzuerstatten. Das
Gesuch wurde vein Haushaltausschuß überwiesen. - )

Württ . Landtag .
Stuttgart, 7 - Mai .

Die Nachmlttagssitzung (91 .) wird um 5 .15 Uhr eröffnet . Fort¬
setzung der Beratung der Anträge des Volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses zur

Boltsernährung und Volkswirtschaft .
Abg . Stiegele iZ ) : Die Zwangswirtschaft kann i» ihrem ganzen

Umfang nicht ausgehoben werden, solange wir nicht die Produk¬
tion ober die Einfuhr außerordentlich steigern können . Berechtigt
ist die Forderung der Landwirtschaft nach angemessenen Preisen ,
Wichtig für die

'
Produktionssteigernng ist auch die Versorgung

der Landwirtschaft mit Kunstdünger und Futtermitteln . Wün¬
schenswert wäre es auchi , daß die Landwirte selbst mehr zur

» öffentlichen Bewirtschaftung innerhalb ihres Kommunaiverbandes >
herangezogen und daß ungerechtlertig' -m Preissteigerungen bei
den landwirtschaftlichen Bedarfsartikeln vorgebctigt würde . Der
Abg . Körner hat uns nicht gesagt , in welcher Weise er die
Versorgung der Minderbemittelten bei den Landlieferungen slcher-
stellen will . Die Leihpferdeangelegenheit habe viel Unmut bei
den Landwirten hcrvmgerufe» . Die Regierung sollte zum min¬
desten dafür sorgen, daß die Pferde , bi« jetzt noch abgegeben
werden können , auch !m Lande bleiben.

Abg . Hornung (U .S .P .) : An der Zwangswirtschaft muß unter
den heutigen PenMInissen unbedingt festgshalten werden. Hät¬
ten wir sofort nach der Revolution den Großgrundbesitz sozia-

Me wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen .

28 ( kwrtletrung .)
Zum erstenmal trennen sich Onkel und Neffe in

Uneinigkeit . Liane Arevallos Millionen beginnen be¬
reits , ihre . Schatten voraus zu werfen . —

Und sie selbst , die „wilde Hummel von Büffel -Gold-
seld " ?

Sie liegt längst in ihrem spitzenbesetzten Bett in
tiefem Schlaf und träum : mit glühenden Wangen und
lächelnden Lippen von sa wovon eigentlich ? . . .

Oder nur von einem einzigen dunklen Männerk
'
ops .

dessen Angen sie ernst - freundlich anblickpn , dessen stolz.
L 'ppen liebevoll -z - lbr s - a .m :

„Sie werden niemals etwas tun , waS unnobel und
feige ist !" ? . . .

Was ist es, das heiße Glut auf Deine Wangen zau
bert , das Deine Lippen in seliger Erwartung lächeln
läßt . Tu liebes , goldherziges Menschenkind?

10.
Norbert Achenbach verbringt eine unruhige Nacht .
Obgleich er nicht einen Augenblick daran denkt,

sich um Liane Arevallos Hand zu bewerben , so geht ihm
das Gespräch mit seinem Onkel doch im Kops herum .

Wäre er leichtlebig , wie so viele junge Männer der
sogenannten „Gesellschaft" — er würde sich keine Skru¬
pel machen, ein argloses Mädchen um seines Geldes
willen zu heiraten . Tie meisten jüngeren Offiziere sind
ja . sobald hie keinen genügenden „Zuschuß" haben , au
„Geidheiraleu " angewiesen .

Ab Norbert hat Grundsätze . Und diese Grundsätze
erstrecken sich auch auf seinen Begriff von der Ehe .

Ter ^ Begriff „Ehe " ist ihm etwas Heiliges . Ohne
Liebe heiraten , erscheint ihm ehrlos . Und er weiß nur
zu gut , daß sein Herz Liselotte d ' Esterre gehört —
schon seit Jahren .

Tie beiden hatten einander in der Tanzstunde ken¬
nen gelernt . Ter schon damals außergewöhnlich ernste
blutjunge Kadett und das lebhafte , katzenartig geschmei -

e bildschöne Mädel fanden sofort Gefallen einander
nach dem Naturgesetz , daß Gegensätze einander an -

ziehen . Bei allen Tanzstundenfestlichkeiten war sie seine
auserkorene „Dame "

. Ihr brachte er Blumensträuße
ihr sandte er Bonbons und Konfekt, und so war es ge¬
blieben . Auch als er Fähnrich und sie eine „junge
Dame " wurde und man sich nicht mehr in der Tanz¬
stunde , sondern auf wirklichen Bällen tras . Auch als
er die EPauletten bekam und sie die zwanzig überschritt .

Freilich weiß Norbert , es ist gar keine Aussicht vor¬
handen , daß er je um Liselottes Hand anhalten kann,
wenn nicht irgend ein Zusall einem von ihnen einen
Batzen Geld in die Hand spielt . Aber er hat auch noch
gar nicht den Wunsch, sich zu verheiraten . Er ist jung .
Kaum sechsundzwanzig . Wozu sich schon Fesseln —
und seien es die BlumenfeUeln der Liebe — anlegen ?

Ta kam heute nacht dieser unglückselige Onkel Mar¬
witz mit seiner >- Unkenbotschaf1. Und mit Norberts gu¬
ter Laune ist es vorbei .

Unzufrieden mit sich selbst, versieht der junge Offi¬
zier an diesem Vormittag seinen Dienst . Dann begibt
er sich wie stets , ins Kasino zum Mittagsmahl . Dabei
vergegenwärtigt er sich nochmals Vas gestrige Fest bei
den Szaparys .

- Vvn allen Damen die schönste war unstreitig wie¬

der Liselotte d' Esterre Aber die originellste , in ihrer
kindlichen Frische liebreizendste , war jene „kleine Wüde "

— Liane Arevallo .
Zu . n erstenmal , daß ein anderes weibliches Wesen

in seinen Gedanken neben Liselotte auftauchte . - - >nd
diese „andere " hat — zehn Millionen !

Er fährt sich über die Stirn Er mag nicht mehr
daran denken. Wie konnte Onkel Marwitz auch nur ari¬
den Gedanken kommen, er , Norbert , würde — — ,

In ungewohnter Hast beendet er sein Mittagefsen .
wobei cs seinen Kameraden aanjs .illt , daß er einsilbiger
ist als sonst. Tann kehrt er zurück in seine , ans zwei
möblierten Zimmern bestehende stunggeselieiiwohnung
am Lützowplatz. Er legt sich anss Sofa und nimmt ein
Buch zur Hand . Aber nur wie mechanisch blättert er '

die Seiten um . Ihm ist , als blickten ihm ans jedem ^
Blatt die großen , schwarzen Augen der „wilden Hum- ^
mel von Büffel -Goldfeld " an Als fühle er noch jetzt , j
wie gestern in ihrer Nähe , gleich einer wohltuenden f
Brise die frische Ursprünglichkeit ihres Wesens . i

Und Millionen hat sie ! Zehn AN . Nonen ! . . . j
Er springt aus . Ter Gedanke wird ihm zur tiner - j

tröglichkeit . Er versucht auf jede Weise, , ihn los zu s
werden : Mit Gewalt lenkt er seine Gedanken auf Li¬
selotte d'Esterre . In den verführerischesten Farben malt
er sich ihre Reize aus .

Vergebens .
Ein Paar großi , schwarzer Augen steht dazwischen.

Und das Zauberwort :
„Millionen hat sie ! Zehn Millionen !"
Wütend aus sich selbst , läßt er sein Pferd sattem .

Ein forscher Ritt wird ihm gu ! tun und ihn aus andere
Gedanken bringerr . ,



ttjiert , so hätten wir auch mehr Nahrungsmittel erzeugen kön¬
nen .
, Ernährungsminisler Gras : Die Forderung der Aufhebung der
Zwangswirtschaft darf nicht mit der Schikamenmg der Landwirte
allein begründet werde » : der Anlaß dazu war die Knappheit
an eigenen Lebensmitetl » . Wer hat denn den Vorteil gehabt non
der Aufhebung der Zwangswirtschaft bei den Häuten und beim Ha¬
fer ? Nur der Handel . Der Abg . Rapp habe es über sich ge¬
bracht , ihm ( dein Minister ) gegenüber mit dein Mitchlieserungs -
streik der Bauern zu drohe » für den Fall , daß die Zentrifugen
nicht freigeaebcn würden . Und auf der Landesversorgungsstelle
habe der

'
Abg . Rapp gegenüber zwei Beamten gesagt : er wisse

wohl , das) bei Aufhebung der Zwangswirtschaften de» Städten
nocb einige Tausend Menschen verhungern würden . (Pfuirufe
bei den Sozialdemokraten . Abg . Rapp : Das ist eine Lüge !
Präsident Keil rügt diesen Ausruf . Rapp : Dieser Bericht wur¬
de von einem Schreibmaschinenfräulein aufgenommen !) Die wiirt -

tembergische Regierung ist den berechtigte » Wünschen der Land¬
wirtschaft stets cntgegengekommen . Lieferungsverträge mögen für
Norddeutschland besser passen als für de » Süden mit seinem par -

zellierten Besitz . Die Abstimmung der Landwirtschastskammer
über die Zwangswirtschaft hat mich außerordentlich befriedigt :
40 gegen 30 Stimmen ! Und dieses Ergebnis , obwohl die
Landwirtschastskammer in der Hauptsache ei » Ableger bes Bun¬
des der Landwirte ist . Daß die Berliner Nachricht über die
starke Erhöhung der Fleischpreise aus Wahrheit beruht , kunn
ich nicht annchme » . Ich habe die Ueberzeugung , daß die For¬
derung der Aufhebung der öffentlichen Bewirtschaftung lediglich
einen, agitatorische » Bedürfnis entspricht . ( Zurufe rechts : Be¬
weise ! Vogt : Lächerlich !) Hieraus polemisiert der Minister noch
scharf gegen die Haltung des Abg . Körner in der Frage der 'Aus¬
hebung der Zwangswiitschaf ! und sagt , ob denn der Abg .
Körner kein Gefühl dafür habe , daß er sich damit in einem
direkten Gegensatz zum Christentum setze . ( Körner : Das hat
mit dem Christentum nichts zu tun !) Dann sagt der Minister ge¬
genüber dem Abg . Ströbel , dieser habe sich seinerzeit im Fi¬
nanzausschuß für den Einsetzungsvorbehalt einer Stelle einge¬
setzt, von der er im Voraus gewußt habe , daß er (Strobel )
sich auf sie berufen würde . ( Stürmischer Mloe,sprach und gro¬
ßer Lärm rechts . Rufe : Unart ! Gemeinheit ! Ströbel : Ich ver¬
bitte mir das !)

Abg . Adorno (Z .) legt die Gründe der . Verärgerung per
Landwirtschaft dar und sagt , der Landwirt habe die hoben
Brotpreise nicht verschuldet : er habe auch keinen Vorteil da¬
von : die Spannung zwischen Getreide - und Brotprcis habe all¬
mählich eine Höhe erreicht , die Anlaß geben sollte , daß hie
Regierung sich damit befaßt . Würden die Selbstkostenvreise
der Milch aus den städtischen Güter » veröffentlicht , io würde
ma » scheu, wie viel der Landwirt bei den jetzigen Milchprstsen
verliert . Für 1 Liter Dünnbier zahlt man heute aber bis 2 Mk .
70 Pfg . . -

Abg . Wurm ( B .P . ) : Den Ton , den der Ernährungsmnufter
angeschlagen hat , war mau bisher noch nicht gewohnt . Er
hat den Vorwurf der Zwiespältigkeit gemacht . Dieser B " >-
wurf wundert mich von einem Algehörigen der Zenlrnmsnar -
tei . Wer im Glashaus sitzt , soll nicht mit Steine » werfen . D -e
Zentrumspartei besteht bekanntlich aus einem Bauern - und c - n - m
Arbeiterslügel . Vorher hieß die Parole : Kapp , jetzt hc !ß ; si > :
Rapp . Die erste tut offenbar ihre Wirkung nicht so , Me n . on
es wünscht . Rapp wird für seine Aeußerung zwei Zeugen ici -

bringen . Wen » wir für Aufhebung der Zwangswirtschaft Kstno-

fen , Kämpfen wir Für die Gesundung der Boiksmoral
Abg . Körner zeigt noch , wie er sich die Umlagewirtschaü de : !n .

was den Ernährungsminister wiederum zu polemischen Bcuir -

kungen veranlaßt .
, Schluß der Sitzung 10 -/» Uhr .

Stuttgart , 8 . Mai .
<92 . Sitzung .) In der Abstimmung üb c die Anträge des Volks¬

wirtschaftlichen Ausschusses wird der lnlrug des Bauernbunds
die Zwangswirtschaft für 1920 aufzuhwe » , gegen die Stimmen
der Rechten a ' gelehnt . Die Aasschußantcäge werde » sämtlich an
genommen . Annahme findet auch der Antrag Haag ( B .B . ) ,
für den kommenden Herbst von Welnhöchstpceisen abzusehen .
Abgelehnt wird gegen die Stimmen des Bauernbunds , der De¬
mokraten und des Abg . Maunz (Z .) ein weiterer Antrag Haag ,
von allen behördlichen Maßnahmen beim Weinrerkehr abzu¬
sehen. Abgelchnt wird schließlich gegen die Stimmen des Bau¬
ernbunds , der Demokraten und einiger Zentrumsmitglieder der
Antrag Vogt (B .B .) , den Metzgerinnungen den direkten Auf¬
kauf von Schweine » und Kälbern innerhalb bestimmter Be¬
zirke zu gestatten .

Das Gesetz über den Forstreservefonds wird in allen 3 Le¬
sungen einstimmig angenommen .

Bei der 3 . Beratung des Landtogswahlgesetzes stellt Abg . We¬
ber ( Z .) den Antrag auf Streichung der redaktionellen Aeu
derung , die der Abg . Konrad Haußmann beantragt hat . Der
Antrag wird angenommen .

Bei der namentlichen Schlußabstimmung stimmen 105 Abye
ordnete mit ja , 3 mit nein .

Das Schulgesetz angenommen .
Enthüllungen des Abg . Beißwänger .

Abg . Dr . Bcißwänger ( B .P . ) : Ein Teil meiner Freunde wirb
dem Gesetz znstimmcn . Auch nur wollen langjährige » Wün¬
schen der Lehrer entgegcukommen . Die Lehrer müssen in eine
Besoldungsklasse kommen , die ihrer Vorbildung und Verant¬
wortlichkeit entspricht . Meine religiöse Auffassung hat sich » ich !
geändert , wie der Knltministcr gesagt hat . Dr . Hielnr
hatte als Religionsprofessor dieselben Auffassungen wie ich . Es
gibt bekanntlich viele Leute in Deutschland , die in den letz¬
ten Fahren ihre Ansicht und Geinuuna änderten . 1904 hai -e

Und er reitet hinaus noch Birkenfelde . -
Schon mehr als vierzehn Tage ist er nicht draußen

gewesen . Jetzt verlangt es ihn plötzlich darnach . Tie
lieben , vertrauten Räume wtederzusehen und das gute , -

alte Gesicht des Vaters und die sausten Augen und
das stille Lächeln der Schwester .

In raschem Trabe reitet er die Chaussee entlang .
Schon als er das Getriebe der Weltstadt hinter sich

hat , wird ihm wohler . Er ist im Herzen kein richtiges
Großstadtkind , obgleich er die Freuden der Großstadt ,
wie alle jungen Leute , nicht verachtet . Stets zieht es
ihn hinaus in Gottes freie Natur .

Als er nach einem Ritt von einer guten Stunde
das alte graue Gemäuer von Birkenfelde hinter den zum
Teil bereits entlaubten Bäumen auftauchen sieht , wird
ihm ganz warm um 's Herz . Er liebt den Staammsitz sei¬
ner Väter , und der Gedanke , daß es nur noch eine Frage
der Zeit ist, wie lange er der Familie erhalten bleibt ,
ist ihm unerträglich .

Zu Sinnen versunken , reitet er die Hauptallee ent¬
lang . Ein feuchtkalter Herbstwind fegt die letzten gelben
Blätter von den Bäumen . Knisterndes Laub ringsum
aus allen Wegen .

Herbststimmung
Schweigend wirft Norbert dem herbeieilenden Tie -

rwi die Zügel seines Pferdes zu . Tann steigt er die
imposante Freitreppe empor .

Ein hohes , ernstes Vestibül empfängt ihn , mit brei¬
ten Bogenfenstern und kunstvollen Säulen Ringsum
« n den Wänden Portraits der Vorfahren derer von
A .ZnLach .

fortletrung lokgl .

der Abg . Dr . Hieber dieselben Bedenken gegen das 8 . Schul¬
jahr wie meine Freunde . Heute vertritt er andere Gedanken .
Hieber sagte früher : es wäre ein großes Wagnis , wenn der
Staat die Simultanichnle eiinührcn würde , ^tzört .) Ein württ .
Regiernngeveitteier hat auf der ersten Tagung des Reichs -chul -
ausschusses in B . rlin ausgesühn , das; die württ . Schn Verwaltung
zu de » gleich?» Verhältnissen wie in Hessen kommen wolle .
( Hört , hün . j Dabei gab er zu , daß eine Volksabstimmung eine
Mehrheit für die Könsessionsschul : geben würde . Seine Aus -
sühruimen liefen oarauf hinaus , die Religicnrschule zurück - und
die Simultan '

chu e durchzudrücken . Das Recht der Konfessions¬
schule sollte genommen werden . Jede Gcmriudc mit 10 Proz . An¬
gehörige » einer anderen Konfession sollte unter alle » Umstän¬
den eine Simnllanschule l>aben . (Hört .) Wir dürfen uns von
Berlin nicht überrumpeln lasse» . Es darf nicht hinter ver¬
schlossenen Türen verhandelt werden . Es ist kein Zweifel :
solange ein namhafter Teil unserer Bevölkerung aus Gewissens -
gründcn der Simnllanschule widersteht , wäre es

'
ein großes Wag¬

nis wenn drr Staat die Simultanschule entführen würde . (Bei¬
fall rechis und im Zentrum .)

Kultmiuister Dr . Hieber , durch diese Enthüllungen sichtlich
überrascht , will nicht auf persönliche Bemerkungen entgehen .
Die Vorbereitungen zu den Gesetzen vollziehen sich in den Kanz¬
leien . Die Entscheidungen werden nicht hinter verschlossenen Tü¬
ren getroffen . Die Aeußertnigen des Referenten waren unver¬
bindlich . Maßgebend sind die Bestimmungen der Reichsuerfas -
snng in Art . 146. Soweit es auf das Kultministerium an¬
kommt , wird Art . 146 in der loyalsten Weise durchgefiihrt .

Abg . Beißwänger (B .P .) : Ausgerechnet die beiden württcm -
bergischen Vertreter hoben besonders unfreundlich über die Kon¬
fessionsschule gesprochen , während die Vertreter Badens und der
sozialdemokratische Unterstaatssekcetör Schulz ein gutes Wort
für die Konsessionvschttien eütleg ' en . Dr . Hieber sollte seine
Vertreter richtig »literweise » .

Minister Bolz : Die Mitteilungen Bcißwängcrs sind wenig
erfreulich . Das eine geht mit ziemlicher Deutlichkeit hervor
daß die beiden Regieningsvertreter ihre Meinung zum Ans -
druck brachten als Anscliaiiiing der württ . Negierung , daß die
Simultanschule möglichst durchgcdrückl werden soll . Wen » die
Tendenzen der Regierniigsoertreter die Richtung siir die Schulpo¬
litik gebe«' , wäre für »ns ( das . Zentrum ) ein Verbleibe » in
der Regierung nicht mehr möglich.

Abg . Dr . Baur ( Z . ) : Dag persönliche Meinungen im Na¬
men der Schulverwaltung abgegeben werde » , darf nicht Vor¬
kommen .

Kultminister Dr . v . Hieber : Seit meinem Amtsantritt habe
ich alles getan , um den Schnlknmpf nicht in das Volk zu tra¬
gen . Vertrauen Sie der'

Loyalität , die ich znsagte , das; die
Art . 146 usw . der Rcichsvcrfassung üurchgcführt werden .

Aba . Heymann ( S .) : Wir haben das Verhältnis zwischen
Schule und Kirche gelüst . Sie (zum Zentrum ) möchten diese
Entwicklung wieder rückwärts lenken . Die Schule ist nach
staatlich» » Interesse » auszubauen .

Abg . Haußmann ( D .d .P .) : Wir wollen uns nicht um den
großen Gewinn bringen lassen , der im leisten Jahr erreicht wor¬
den ist . In der Verfassung ist er in gegenseitiger Einmütig¬
keit festgelegt worden .

Abg . Bolz : Die Frage,
' ob Konfessions - oder Simul¬

tanschule , ist keine schultechnlschc Frage , wie Haußmann sagte .
Die Erziebunqsfrciheit der Eltern haben die Regierungsvelktre -
ter knebeln wollen .

Ein Antrag Wurm (B .P .) , daß der Kirche der nach der
Verfassung zustehcndc Einflnß auf Erteilung des Religions¬
unterrichts gesichert werde , wird abgelehnt .

Das ganze Schulgesetz wird mit 87 gegen 9 Stimmen an¬
genommen .

Nächste - Sitzung : Dienstag 9 .30 Uhr .

Stuttgart , 9 . Mai . (Vom Rathaus . ) Der Ge¬
meinderat hat den Strompreis um 20 Pfg . für die
Kilowattstunde und del - Gaspreis um 25 Pfg . auf 1 .35
Mark erhöht . Die städtischen NahruugSmittelläden wer¬
den auf 1 . Oktober aufgehoben .

— Truuksuchtsgesetz . Die württ. evaug . Landes -
kirchenversammkung richtet an die Reichsregieruung das
Ersuchen um Schaffung eines einheitlichen Trunksuchts¬
gesetzes.

— Freimarken für Antwortschreiben . Aus Le¬
serkreisen wird der „ Köln . Ztg .

" geschrieben : In frü¬
heren Zeiten war es nichts ungewöhnliches , daß die Brie¬
fe, auch iin Privatverkehr , unfrankiert abgesandt wurden .
Wünschte man auf einen Brief eine Antwort , so legte man
eine Freimarke für die Antwort bei . Das hat säst ganz
aufgehört , feit das Briefporto so billig wurde , — 5

Pfg . für eine Postkarte , 10 Pfg . für einen Brief . Bei -
dem jetzigen teuren Porto sollte aber diese Sitte wie¬
der eingeführt werden . Oder kann man es jemand zu-
mnten , daß er auf eine Anfrage ihm völlig unbekannter
Leute zu einer Antwort auch noch die jetzt so hohen
Portokosten trage ? Für den Schreiber dieser Zeilen , an
den solche Anfragen ihm Unbekannter tagtäglich einlan -

fen , würde das nach überschlägiger Berechnung eine Por¬
toauslage von 500 und mehr Mark jährlich ausmachen .
Man kehre also schleunigst zu der alten Sitte zurück
' ür Antwort liegt bei "

, wenn man überhaupt auf eine
d füge der Anfrage die Bemerkung hinzu : „ Freimarke
iwort rechnen will .

Der Gesundheitszustand der Schuljugend .

Bei der Gründuugsversammlung eines Elternvereius

des Eberhard -Ludwig -Gymnasiums in Stuttgart gab

Stadtarzt Prof . Dr . Gastpar folgende interessante Mit¬

teilung über den Gesundheitszustand der Schuljugend .

Seit 1914 ist eine Steigerung der Todesfälle , insbe¬

sondere im Anschluß an die Tuberkulose , das Auftreten

tödlicher Epidemien (Grippe ), eine Vermehrung der Krank¬

heitsdauer , Abnahme des Gewichts und Zurückgang der

Körperlänge festznstellen . Gerade im schulpflichtigen Al¬

ter läßt sich dies besonders deutlich beobachten : Unsere

Gymnasisten von 1919 sind im Durchschnitt durchweg
kleiner und leichter als die von 1913 , um 1—2 Kilo¬

gramm und 2—3 Zentimeter . Im Jahr 1913 waren

m den höheren Knabenschulen Stuttgarts durchschnitt¬
lich 7Vr Prozent als blutarm bezeichnet . Im Jahr
1919 waren es 15,1 Prozent , also eine Verdoppelung der

Zahl . Wahrscheinlich hängt mit dieser Steigerung auch
die Zunahme der nervösen Erscheinungen zusammen .

Hier ist eine Zunahme ums Mache eingetreten . Auch

auf dem Gebiet der Reinlichkeit erlebt man im An¬

schluß an die erschwerte Reinigung , an die Vermehrung
der Ansteckiingsgelegenheit , an die besonders bösartige
Natur mancher

'
Krankheitserreger Ueberraschnngen . So

hat die Zahl der Hautkranken an den höheren Schu¬
len um das Doppelte sich gesteigert , so findet mau eine

Herabsetzung des Gehörs durch entzündliche Prozesse im

Rachen und Mittelohr ebenfalls in fast doppelt so vielen

Fällen . Gleich geblieben ist sich die Zahl der Drüsen , der

akuten Katarrhe und der Hcrzgeräuschc . Erfreulicher¬

weise sind die schlechten Angen von rund 2000 ans
1700 Mrückgegangen .

Aehnliches ist von den höheren Töchterschulen
zu berichten , nur das; dort der Gewichtsverlust noch grö¬
ßer ist . Unsere Bürgerschulen sind fast unverän¬
dert durch den .Krieg gekommen . Tic Mädchenmittel¬
schulen weisen ähnlich wie die höheren Töchterschulen
ziemlich Gewichtsverluste auf . Tie Volksschulen wei¬

sen eine günstigere Entwicklung aus als die höheren Schu¬
len . Ein Gewichtsverlust ist hier nicht eingetreten ,
nur ein Zurückbleiben im Längenwachstum . Damit sind
die Kinder im Jahr 1919 im allgemeinen gedrungener
und etwas schwerer geworden als ihre gleichlangen Ka¬
meraden aus 1913 .

Einer Anregung des Redners folgend , beschloß die

Versammlung/die Stadtverivattnng bziv . das Ernäh -

rnngsmimsterium zu bitten , daß spätestens nach der neu¬
en Ernte ganz allgemein den Schülern im -Aller von
12 M ' - eu eine Brotzulage gemährt werde .

Baden .
Karlsruhe , 9 . Mai . (Wer bezahlt den Ge¬

neralstreik . ) Tie Firma Henk und Niederhei -

s e r in Heidelberg hat an den badischen Landtag das Ge¬

such gerichett , die für den Generalstreik von der Firma
an ihre Arbeiter gezahlten Löhne znrückzncrstatten . Das

Gesuch wurde Vem Haushaliausschnß überwiesen .
Bon der Euz , 9 . Mai . (Ehrengabe . — Be¬

schwindelt .) Die Pforzheimer Industrie - und Hand¬
werkskreise haben für den langjährigen Oberbürgermeister
Hab er me hl eine Ehrengabe Von 140000 Mk . gesam¬
melt , die sie ihm in Anerkennung seiner Verdienste um
die Stadt überreichten . Bekanntlich ist Habermehl im

Herbst znrückgetretcn wegen der von radikaler Seite gegen
ihn erhobenen und nun als ganz haltlos erwiesenen Beschul¬
digungen bezüglich der Verwendung öffentlicher Lebens¬
mittel . — / Eine Frau von Donanefchingen kam dieser
Tage nach Pforzheim , nm für 20 000 Mk . Silbennünzen
loszuschlagen . Sic wurde aber van drei Leuten nach
Karlsruhe gelockt, wo ihr die Münzen ubgcfchwmdelt lvur -

den . Die drei Täter wurden aber bereits in Pforzheim
verhaftet .

Brette » , 9 . Mar. Auf dem alten Friedhof wur¬
den in den lehren Tagen verschiedentlich Grabschändungen
verübt . Von dem Grabmal , des Bürgermeisters Wittum
wurde die metallene Plakette aogeschraubt , von verschie¬
denen Gräbern die Kreuze herarrögerisfen :

Mannheim , 9 . Mar. Die bürgerlichen Parteien irr
LndwiMasen : Deutsche Voikspan/i , Deutsche Demokra¬

tisch -: Partei und Zentrum ) haben sich aus die Kandidatur
des Stadtrats Dr . Christian Weiß für die Oöervürger -

nrciswrwaht gecinigt . Die . Sozialdemokraten werden ihre.
Stimmen dem früheren Ministerpräsidenten von Bayern ,
Johann Hofs mann , geben .

Haigerloch , 9 .
' Mai . (Bluttat .) Ein Mädchen

namens Ni arte .Kern aus Maunlreim , das mit Zigeunern
umherzog , hat den Zigeuner Stratzki , während er im
Laaer sch lies , durch einen Rkuolverschaß schwer verletzt ,
wer ! er sie öfters mvu aiidetr habe . Das Mädchen hat
sich selbst der Police : gestellt .

l- 1: LZ> .
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Bohnenmchlsupp ' mit Kartoffeln . Für 4—6 Personen nimmt
man Pfd . B . hnenmehl , rührt es mit kaltem Wasser klar und
schüttet dieses in kochendes Wasser , woraus es mit 1—2 sein-
geschnittenen Zwiebeln , Suppenkraut und Salz langsam 5 Mi¬
nuten kochen muß und dann in die Kochkiste gestellt wird . Son¬
stige Kochzeit V2— Pr Std . 8— 10 Kartoffeln , für sich gar
gekocht , werden , gegebenenfalls mit dem Wasser , wenn die
Suppe sonst zu dick wird der fertigen Suppe hinzugesügt . Dann

ürzt ma » sie mit Ochsena oder
'
Fleischertrakt .

Eine Probe aufs Exemprl . Einer der großen amerikanischen
Eisenbahnkönigc halte mit dem Direktor der modernsten und be-
sten höheren Schule Amerikas , der sich besonders rühmte , ü
Gegensatz zu de» deutschen Gelehrtenschulen die Schüler zu
praktischen Geschäftsmänncrn zu erstehen , das Abkommen ge¬
troffen daß ihm dieser jedes Jahr >ste zwölf besten Abiturienten
seiner Anstalt für seine ungeheuren Uiikrrnchnmngen schicken sollte .
Die jungen Leute sollten

'
dann bei guten Leistungen schnell in

leitende Stellen aufrücken . Aber nicht einer dieser hervorragen¬
den Abiturienten hat sich nach dem Urteil des Industriellen als

brauchbar erwiesen : allen fehlte cs an locnscher Durchbildung des
gesamten Denkens , und die praktischen Kenntnisse , die sie mit¬

gebracht hatten , hatten sie mir einseitig und oberflächlich gemacht .
Der Eisenbahnherrschcr fügte hinzu , daß die Deutschen ihre
Siege in Industrie , Handel und Wissenschaft dpr gründlichen
Bilöuna und der strengen Schulung des Geistes und des Wil¬
lens ruschreiben müßten .



Au5 der kjeimut .

Sitzung des Gemeinderats am 4 . Mai 1920 . An
niesend Vorsitzender und 10 Mitglieder . Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedenkt der Vorsitzende mit ehrenden
Worten des verstorbenen Gemeinderatsmitglieds Karl Eitel ,
Kutscher von hier . Der Gemeinderat erhebt sich zum ehren¬
den Andenken an den Verstorbenen von den Sitzen . Zu¬
folge Antrags des städtischen Forstamts wird mit Rück¬
sicht auf die außerordentliche Verteuerung der Kultur¬
arbeiten und wegen Vornahme unvorhergesehener Kultur¬
arbeiten der Kulturkostenvoranschlag von 41500 M . auf
60000 M . erhöht und die nötigen Mittel hiezu aus den
Holzerlösen zur Verfügung gestellt . Das Forstamt stellt
außerdem noch die Einbringung eines weiteren Nachtrags -
Kulturkostenvoranschlags in Aussicht , was vom Gemeinde¬
rat gutgeheißen wird . Die käufliche Erwerbung von 2 eis.
Behältern von je 1000 Ltr . zur Aufbewahrung des (Hasöls
für das städt . Elektrizitätswerk von der Maschinenfabrik
Emil Städler in Stuttgart zum Preise von je 8000 Mk .
zus . 16000 Alk . wird genehmigt . Als Dienstmänner für
die Badezeit 1920 werden aufgestellt : Eugen Haisch , Her¬
mann Eitel , Gottlob Horkheimer , Christof Collmer , Albert
Bott , Wilhelm Krauß , Johann Kappler und Karl Lipps .
Dem Robert Speidel , Kraftwagenbesitzer in Mühlacker wird
die wiederrufliche Erlaubnis erteilt , während der heurigen
Badezeit in hiesiger Stadt den Droschkendienst mittelst
eines Kraftwagens ausüben zu dürfen . Die Verhand¬
lungen über den Abschluß eines Tarifvertrags zwischen

dem Arbeitgeberverband württ . Gemeinden einerseits und
dem Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Gau
Stuttgart , andererseits , fanden in den letzten Wochen statt
und führten bei der am 30 . März 1920 in Stuttgart er¬
folgten Besprechung zum Abschluß eines Lohntarifs , dem
sich sämtliche Mitglieder des Arbeitgeberverbands und des
Verbands der Gemeindearbeiter gleichermaßen zu unter¬
werfen haben . Der Tarifvertrag tritt am 1 . April 1920
in Kraft und gilt bis 31 . März 1921 . Er regelt die Löhne
der Gemeinde - und Staatsarbeiter nach 4 Ortsklassen und
4 Lohnklassen . Für Wildbad käme die Ortsklasse ll in
Frage , welche folgende Löhne vorsieht : Lohnklasse I (ge¬
lernte Handwerker rc .) 26 M . , Lohnklafse II (angelernte
Handwerker ) 24 M . , Lohnklasse IH (ungelernte Arbeiter rc.)
22 M ., Lohnkl . IV (Arbeiterinnen ) 13 M . Hiezu kommen
noch für alle Klassen täglich 5 M . Teuerungszulage für
Arbeiter über 21 Jahre , von 3 M . für Arbeiterinnen über
21 Jahre , von 2 Mk . für Arbeiter und Arbeiterinnen
von 18 — 21 Jahren . Andererseits sind verschiedene Ab¬
stufungen für jugendliche Arbeiter und Zulagen für außer¬
gewöhnlich schwierige Arbeiten vorgesehen . Ferner kommen
hiezu Kinderzulagen 30 M . für jedes von den Arbeitern
unterhaltene Kind unter 16 Jahren . Für nicht vollarbeits¬
fähige Arbeiter gilt der Tarif nicht . Für diese wird der
Lohn durch den Gemeinderat nach Anhörung des Arbeiter¬
rats festgesetzt. Bei der gestern hier stattgehabten Ver¬
handlung zwischen der Stadtgemeinde , vertreten durch den
Stadtvorstand und die Kommission für Neuregelung der
Gehälter und Löhne einerseits und dem Gauleiter des Ge¬

meindearbeiterverbands und dem Arbeiterausschuß der
hiesigen Gemeindearbeiter andererseits , wurde beantragt ,
daß die hiesige Stadtgemeinde dem Arbeitgeberverband
Württ . Gemeinden beitreten , sich dem abgeschlossenen Lohn¬
tarif unterwerfen und der Ortsklasse II des Tarifs zuge¬
teilt werden möge . Bezüglich der Lohnfestsetzung für nicht
vollarbeitssähige Arbeiter , die besonders unter den Straßen¬
arbeitern vertreten sind , werden 3 Abstufungen der 3 . Lohn¬
klaffe vorgeschlagen , nämlich vollarbeitsfähige 22 M ., be¬
schränkt arbeitsfähige 20 M ., starkbeschränkt arbeitsfähige
18 M . Außerdem wäre in einem Zusatzvertrag zum Lohn¬
tarif noch verschiedenen besonderen Wünschen der Arbeiter
Rechnung zu tragen . Nach längerer Beratung wird be¬
schlossen, dem Arbeitgeberverband der Württ . Gemeinden
als Mitglied beizutreten und die im Lohntarif vom 30 .
Mürz 1920 mit den für hier geltenden Zusätzen festgesetz¬
ten Löhne samt Teuerungs - und Kinderzulagen den hie¬
sigen städtischen Arbeitern und Taglöhnern mit Wirkung
vom 1 . April 1920 an zu bewilligen . Das sämtliche bis¬
her von den Arbeitern zu stellende Geschirr wird künftig
auf Kosten der Stadtgemeinde angeschafft . Als Vorarbei¬
ter wird Albert Schund , Taglöhner hier , probeweise be¬
stellt . — Es folgen noch kleinere Gegenstände .

— Erhöhung - er Kohlenstcucr . Dem „ Verl . Tage¬
blatt " wird geschrieben , daß die Kohlensteuer von '20
aus 60 Prozent erhöht werden soll . Der jetzige Preis
für die Tonne Kohlen würde dementsprechend von 200 aus
256 Mk . steigen . ' ^ .

ff

Lekanntmacsiung .
Der Zugang zur Hohenlohestraße von der Rennbach

straße aus ist bis auf weiteres für Fuhr - und Fußverkehr
gesperrt .

Wildbad , den 10 . Mai 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MarsLriav .
Auf Lebensmittelmarke 8 wird Margarine abgegeben .

Listenschlüß : Mittwoch abend 6 Uhr .
Städt . Lebensmittelamt .

kutterwittel.
Bestellungen auf die vom Kommunalverband im Enz -

täler Nr . 106 vom 8 . Mai 1920 angebotenen Futtermittel
sind bis Mittwoch , den 12 . Mai , anittags 12 Uhr beim
Meldeamt anzubringen .

Wildbad , den 10 . Mai 1920 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

NebchM litt KkiWWMig'M.
Rauchwaren usw . sind eingetroffen und können Mitt¬

woch abendvon 6 Uhr an abgeholt werden . Sixt .
Allgemeine Ortskrankenkaffe Neuenbürg .

keksnnlmactiung .
Durch Erhöhung der Grundlöhne und somit der

Krankenversicherungsbeiträge wird es einem großen keil
unserer freiwillig versicherten Mitglieder schwer werden , die
Beiträge in der IV . Klasse zu bezahlen . Denselben wird
daher anheimgegeben , sich in eine niederere Klasse und zwarbis zur II . Klasse mit einem Wochenbeitrag von 2 Mark
versetzen zu lassen .

Die freiw . versicherten Mitglieder , welche von diesem
Recht Gebrauch machen , wollen solches bei unseren Geschäfts¬
stellen umgehend zur Anzeige bringen .

Wildbad , den 10 . Mai 1920 .
Kassenverwaltung : Edelmann .

ötstt jeäer besonderen Anzeige !

wilcibaci , ckeo 11 . ^ a ! 1920.

kinigs Vlksggon
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bekannte läsrlce

IVenn Du
elegantes Scbuk -
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Sa ckenk nur an
äie Überall

kjolel 6raf Lbeiharck
verkauft noch 7 vollständige Betten (poliert — Roßhaar -
matrazen ) und ein Husches Kinderbett .

Hotel Volä . vedseo
k ^ pöltnung
biimmelialirtsisst.

6 . Svdmick.

LMMsckMI . VaUrLKö .
Infolge ungünstiger Zug¬

verbindungen kann die Be¬
sichtigung Maulbronns vor¬
erst nicht erfolgen . Vortrag
und Exkursion sind deshalb
bis auf weiteres verschoben .

R .
Eine guterhaltene

Uätimasciiine
sowie ein gut erhaltener

LiMr - LlLWMMM
zu verkaufen .

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

Ulavimtlmlmingeii
werden auch in diesem Sommer wieder gewissenhaft aus¬
geführt . Bestellungen werden in der Suokbisnriiung

gern entgegengenommen .

Vovsorvioo
t 'iir 6 t ' srsonen

zu verkaufen .
Zu erfr . in d . Exp . ds . Bl .

j ^ urn -Venein

Mlöbsä . i
Heute abend 8 Uhr <

Turnstunde , ,
wozu die älterenTurner freund - '
lichst eingeladen sind . I

Der Turnwart . >

Versio edemaliF . LoIllLteo
ooü Krie^steilokdiiier.
Unser Kamerad

Ailbeim Zcbill ,
Malermelster,

ist gestorben .
Der Verein tritt zur

Beerdigung a . Donners¬
tag ^ 4 Uhr vor dem
Rathause an .

Um zahlreiche Beteilig¬
ung ersucht

Der Vorstand .

1

Möbl . Ämmei - SlÜlLV
für dauernd zu mieten gesucht .

Off . unter B 222 cm die
Exp . ds . Bl .

wird gesucht in ein auswärt , s
Hotel . — Zu erfr . bei >

Ad . Blumenthal , t
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